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Politische Bildung im Programm „Jugend gestaltet Zukunft“ 

Einleitung 
Mit dem Programm „Jugend gestaltet Zukunft – In-

ternationale Jugendarbeit an Orten der Erinnerung“ 

setzt das LVR- Landesjugendamt seit über 10 Jah-

ren internationale Begegnungen an - eher unbe-

kannten - Orten der Erinnerung in Europa um, an 

denen im Zweiten Weltkrieg durch deutsche Trup-

pen Kriegsverbrechen an der Zivilbevölkerung ver-

übt wurden. Das Programm richtet sich dabei an Ju-

gendliche aus der Jugendsozialarbeit und der Ju-

gendberufshilfe. Durchgeführt wird das Programm 

in Kooperation mit aktuell fünf Trägern der Jugend-

sozialarbeit und Jugendberufshilfe sowie sechs 

Partnerstandorten in Europa. Das LVR- Landesju-

gendamt Rheinland agiert als Regiestelle dieses 

Programms und ist somit für die Vermittlung neuer 

Kooperationspartner, die inhaltliche Begleitung der 

Vor- und Nachbereitung, strategische Steuerung 

sowie Finanzabwicklung verantwortlich. Finanziert 

wird das Programm durch das Ministerium für Kin-

der, Familie, Flüchtlinge und Integration (MKFFI) 

des Landes Nordrhein- Westfalen und den Land-

schaftsverband Rheinland (LVR). Das Programm 

„Jugend gestaltet Zukunft“ wird bewusst mit sozial 

benachteiligten oder individuell beeinträchtigten Ju-

gendlichen durchgeführt mit dem Ziel den Mehrwert 

internationaler Austausche für alle zugänglich zu 

machen, denn die meisten Teilnehmer*innen von 

internationalen Jugendaustauschen sind aktuell Ju-

gendliche aus höheren Bildungsschichten.1  

Die jungen Teilnehmer*innen des Programms set-

zen sich in der jeweiligen Region im Rahmen hand-

werklicher Projekte gemeinsam mit einer Gruppe 

junger Menschen vor Ort für das Gemeinwesen ein. 

Bei der Herrichtung und Pflege einer Gedenkstätte 

oder handwerklichen Projekten im Dorf oder der 

Umgebung lernen die Jugendlichen einander und 

das Land kennen und halten mit Ihrer Arbeit die Er-

innerung an die Geschehnisse im Zweiten Weltkrieg 

wach. Dank der Bewilligung neuer Finanzmittel 

durch die Landschaftsversammlung wird das Pro-

gramm weiter gestärkt und durch neue Kooperatio-

nen ergänzt. Vor allem soll dabei der Fokus des Pro-

gramms auf die politische Bildungsarbeit intensi-

viert werden, denn aktuelle Tendenzen rechter Ra-

dikalisierung und nationaler Denkweisen machen 

politische Bildung und Demokratieförderung wichti-

ger denn je.  

Im Rahmen eines sechsmonatigen Traineeprojek-

tes, wurde im engen Austausch mit den Trägern das 

Konzept der politischen Bildung weiterentwickelt, 

Inhalte, Umsetzungsmöglichkeiten und Referenten 

politischer Bildung neu in den Blick genommen und 

schließlich in dieser Orientierungshilfe zusammen-

gefasst. Die Grundlage dieser Orientierungshilfe lie-

fern vor allem strukturierte Interviews sowie eine 

Ideenwerkstatt mit den Trägern des Programms. 

Darüber hinaus schuf das Hospitieren in einer Ju-

gendwerkstatt weitere Einblicke in die Lebenswelt 

der Jugendlichen. Dieser Bericht soll eine Orientie-

rungshilfe darstellen, wie politische Bildungsarbeit 

mit sozial benachteiligten oder individuell beein-

trächtigten Jugendlichen in der Praxis gelingen und 

gestaltet werden kann. 

Auf den nächsten Seiten folgt eine kurze Zusam-

menfassung der Thematik. Wer vor allem an den 

Umsetzungsmöglichkeiten der politischen Bildung 

interessiert ist, kann daraufhin direkt in das Kapitel 

3. wechseln. Eine ausführlichere Auseinanderset-

zung mit der Thematik ist in Kapitel 1. und 2. nach-

zulesen.    

                                           
1 Becker 2018: 6 (Zugangsstudie.de 2019) 
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Zusammenfassung 
Im Programm „Jugend gestaltet Zukunft“ sind die 

Themen politische Bildung sowie internationaler 

Austausch wichtige Aspekte, wobei der internatio-

nale Austausch ebenfalls eine Form der politischen 

Bildung darstellt.  

Politische Bildung 

Ziel der politischen Bildung ist, Jugendliche zu einer 

aktiven und bewussten Teilhabe an der Gestaltung 

der Gesellschaft zu befähigen, zu motivieren und zu 

begleiten. Untersuchungen zeigen allerdings, dass 

einkommensschwache und/oder bildungsbenach-

teiligte Bevölkerungsgruppen bisher für formale 

und organisierte Formen der politischen Bildung 

schwer zu erreichen und bei politischer Partizipation 

unterrepräsentiert sind.2 Aus diesem Grund ist es 

unerlässlich, dass politische Bildungsarbeit insbe-

sondere mit dieser schwer zu erreichenden Ziel-

gruppe weiter gestärkt wird.3 Dafür muss es Ange-

bote der politischen Bildung geben, an denen jeder 

Mensch entsprechend seiner Möglichkeiten teilha-

ben und die er mitgestalten kann. 

Internationaler Austausch 

Internationaler Austausch bietet vielfache Möglich-

keiten der diversitätsorientierten Bildungsarbeit.4 

Die Jugendlichen erleben andere kulturelle Lebens-

weisen und setzen sich mit ihrer eigenen Identität 

und ihrem Heimatland auseinander. Zahlreiche Stu-

dien belegen die positive Wirkung, die internatio-

nale Jugendarbeit auf die Persönlichkeitsentwick-

lung junger Menschen haben kann. Diese positiven 

Effekte spiegeln auch die Aussagen der Träger des 

Programms „Jugend gestaltet Zukunft“ wider. Aller-

dings ist bisher die Gruppe der sogenannten bil-

                                           
2 Bödeker 2012 
3 Greco et al. 2014: 5 
4 Becker 2019: 201 
5 Becker 2018: 6 (Zugangsstudie.de 2019) 

dungsbenachteiligten oder individuell beeinträch-

tigten Jugendlichen bei internationalen Begegnun-

gen stark unterrepräsentiert. Der Großteil der Teil-

nehmer*innen von internationalen Jugendaustau-

schen sind aktuell immer noch besser gebildete Ju-

gendliche und Jugendliche aus eher wohlhabende-

ren Familien.5 Die Gründe dafür sind individueller, 

aber auch struktureller Natur, wie beispielsweise, 

dass internationale Erfahrungen immer noch als 

„Luxus“ gesehen werden. Oft wird die Teilnahme 

solcher Austausche auch als Belohnung oder Sank-

tion gegenüber den Jugendlichen verwendet.  

Die Träger des Programms „Jugend gestaltet Zu-

kunft“ beweisen aber bereits, dass, wenn unterstüt-

zende Rahmenbedingungen gegeben sind, interna-

tionale Jugendbegegnungen in der Jugendsozialar-

beit möglich sind und einen positiven Einfluss auf 

die Jugendlichen haben können. 

Die Zielgruppe, die an dem Programm „Jugend 

gestaltet Zukunft“ teilnimmt, sind Jugendliche im 

Alter von ca. 17 bis 25 Jahren. Sie sind, bereits 

durch die unterschiedlichen Träger, die das Pro-

gramm durchführen, sehr unterschiedlich. Trotz-

dem lassen sich Gemeinsamkeiten nennen, mit de-

nen die meisten von ihnen konfrontiert sind.  

Häufig haben die Teilnehmer*innen an dem Pro-

gramm einen niedrigen formalen Bildungsab-

schluss, sie verfügen zudem meist über wenig Abs-

traktionsvermögen, d.h. sie können häufig nicht 

ihre Lebensumstände auf gesellschaftliche oder po-

litische Zusammenhänge übertragen. Darüber hin-

aus machen sie wenige Selbstwirksamkeitserfah-

rung, also Erfahrungen, die zu der Überzeugung 

führen, Aufgaben oder Herausforderungen durch ei-

genes Handeln bewältigen zu können. Zudem 
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machen die Jugendlichen in der Schule, der Öffent-

lichkeit oder der Familie häufig Ausgrenzungserfah-

rungen, die mit fehlender Anerkennung zusammen-

hängen.6 Eine weitere häufige Gemeinsamkeit ist, 

dass der Großteil der sozialbenachteiligten Jugend-

lichen Distanz zur etablierten Politik aufweist. Dem 

gegenüber steht wiederum, dass auch viele der Ju-

gendlichen politisch leicht beeinflussbar und für 

rechtspolitische Klischees sehr anfällig sind, was 

politische Bildung sowie Demokratieförderung umso 

relevanter macht.  

Die Jugendlichen sind stark von politischen oder ge-

sellschaftlichen Themen betroffen. Ihnen fehlen je-

doch häufig die Kompetenzen diese Themen in ei-

nen gesellschaftspolitischen Zusammenhang zu 

bringen und sich zu artikulieren. Wichtig ist, den Ju-

gendlichen diese Kompetenzen zu vermitteln, sie 

dabei zu unterstützen, sich eine eigene Meinung zu 

bilden und diese auch zu vertreten. Das Programm 

„Jugend gestaltet Zukunft“ will gleichzeitig dazu 

beitragen, die jungen Menschen gegen politischen 

Extremismus, Rassismus und Fremdenfeindlichkeit 

starkzumachen.  

Die Inhalte und Methoden politischer Bildung 

mit sozial- oder bildungsbenachteiligten Ju-

gendlichen sollen dementsprechend dazu beitra-

gen, die Komplexität politischer Inhalte aufzubre-

chen, sie adressatengerecht zu reduzieren und mit 

lebensweltlichem Bezug für die Jugendlichen ent-

sprechend ihrer Fähigkeiten aufzubereiten.7 Dem-

zufolge sollten die Inhalte und Methoden einfach 

sein, einen Bezug zur Lebenswelt der Jugendlichen 

haben, die emotionale Seite der Jugendlichen an-

sprechen und Nähe zum Thema aufbauen. 

                                           
6 Greco 2014: 7 f 
7 Kohl et al. 2012: 8 

Einen weiteren wesentlichen Gelingensfaktor stel-

len die politischen Bildner*innen dar. Diese soll-

ten motiviert, überzeugt, neutral, flexibel, offen, 

authentisch und bereit sein, sich auf die Jugend-

gruppe einzulassen.  

Wie die Anforderungen der Inhalte und Methoden 

und politischen Bildner*innen durch externe Ange-

bote, Referenten, Fortbildungen und Materialien er-

füllt werden können, wird in Kapitel 3. beschrieben.  

Diese Orientierungshilfe soll im Programm „Jugend 

gestaltet Zukunft“ dazu beitragen mittels adressa-

tengerechter Inhalte und Methoden, sozial benach-

teiligten oder individuell beeinträchtigten Jugendli-

chen Zugang zu politischen Themen und damit zu 

politischer Bildung zu eröffnen. 

Die Orientierungshilfe darf dabei kein statisches Pa-

pier bleiben, sondern soll durch die Mitarbeit der 

Träger des Programms weiter fortgeschrieben wer-

den.   

 

Eine ausführliche Fassung der Orientierungshilfe 

folgt auf den nächsten Seiten. 
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1. Kontext 
Im folgenden Abschnitt wird der theoretische Hintergrund dieser Orientierungshilfe betrachtet. Dabei geht es 

zum einen um das Grundverständnis von politischer Bildung in der Jugendsozialarbeit und zum anderen um 

Erkenntnisse zum internationalen Austausches in der Jugendsozialarbeit, wobei auch der internationale Aus-

tausch eine Form der politischen Bildung ist. Beide Themen sind wichtige Komponenten im Programm „Jugend 

gestaltet Zukunft“.  

 
1.1. Politische Bildung in der Jugendsozialarbeit  

Das Ziel der politischen Bildungsarbeit ist, die Ju-

gendlichen zu einer aktiven und bewussten Teilhabe 

an der Gestaltung der Gesellschaft zu befähigen, zu 

motivieren und zu begleiten. Sie sollen zur Wahr-

nehmung ihrer Rechte, zur eigenen Meinungsbil-

dung sowie zur Vertretung ihrer Interessen befähigt 

werden.8 Die theoretische Grundlage für politische 

Bildung in Deutschland bildet seit 1976 der „Beu-

telsbacher Konsens“ mit seinen drei Grundprinzi-

pien:  

1. „Überwältigungsverbot: Es ist nicht erlaubt, den 

Schüler – mit welchen Mitteln auch immer – im 

Sinne erwünschter Meinungen zu überrumpeln und 

damit an der „Gewinnung eines selbständigen Ur-

teils“ zu hindern. […]  

2. Was in Wissenschaft und Politik kontrovers ist, 

muss auch im Unterricht kontrovers erscheinen: 

Diese Forderung ist mit der vorgenannten aufs 

engste verknüpft, denn wenn unterschiedliche 

Standpunkte unter den Tisch fallen, Optionen un-

terschlagen werden, Alternativen unerörtert blei-

ben, ist der Weg zur Indoktrination beschritten. […]  

3. Der Schüler muss in die Lage versetzt werden, 

eine politische Situation und seine eigene Interes-

                                           
8 Greco et al. 2014: 11 
9 bpb.de/die-bpb/51310/beutelsbacher-konsens 
10 Ahlheim 2019: 22 

senlage zu analysieren, sowie nach Mitteln und We-

gen zu suchen, die vorgefundene politische Lage im 

Sinne seiner Interessen zu beeinflussen. […]“9 

Politische Bildung ist also darauf ausgerichtet, In-

formationen und Kompetenzen zu vermitteln und 

diese mit der Bereitschaft und Fähigkeit der eigenen 

Meinungsbildung zu verknüpfen.10 In der aktuellen 

gesellschaftspolitischen Situation soll politische Bil-

dung auch zur Sensibilisierung junger Menschen 

gegenüber rechtsextremen Tendenzen beitragen 

und eine kritische und differenzierte Haltung gegen-

über nationalistischen Denkweisen fördern. 

Untersuchungen zeigen, dass einkommensschwa-

che und/oder bildungsbenachteiligte Bevölkerungs-

gruppen allerdings bisher für formale und organi-

sierte Formen der politischen Bildung schwer zu er-

reichen und bei politischer Partizipation unterreprä-

sentiert sind.11 Aus diesem Grund ist es unerläss-

lich, dass politische Bildungsarbeit insbesondere 

mit dieser schwer zu erreichenden Zielgruppe fort-

geführt und verstärkt wird.12 Um diesem Anspruch 

gerecht zu werden, muss es Angebote der politi-

schen Bildung geben, an denen jeder Mensch ent-

sprechend seiner Möglichkeiten teilhaben und die er 

mitgestalten kann. Dieser Leitgedanke fußt auf den  

11 Bödeker 2012 
12 Greco et al. 2014: 5 
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Grundwerten unserer demokratischen Gesell-

schaftsform, wie Gleichwertigkeit aller Menschen 

und Gerechtigkeit. Im Grundrecht und der Rechts-

ordnung der Bundesrepublik Deutschland sind diese 

Werte fest verankert.13 Die Forderung, Teilhabe und 

Mitgestaltung zu ermöglichen, verdeutlicht auch der 

§ 8 SGB VIII: 

§ 8 SGB VIII - Kinder- und Jugendhilfe – 

(1) Kinder und Jugendliche sind entsprechend ih-

rem Entwicklungsstand an allen sie betreffenden 

Entscheidungen der öffentlichen Jugendhilfe zu be-

teiligen.  

Im § 11 ist verankert: 

§ 11 SGB VIII – Jugendarbeit – 

(1) Jungen Menschen sind die zur Förderung ihrer 

Entwicklung erforderlichen Angebote der Jugendar-

beit zur Verfügung zu stellen. Sie sollen an den In-

teressen junger Menschen anknüpfen und von ihnen 

mitbestimmt und mitgestaltet werden, sie zur 

Selbstbestimmung befähigen und zu gesellschaftli-

cher Mitverantwortung und zu sozialem Engage-

ment anregen und hinführen.  

Dies bedeutet, den Jugendlichen muss erstens der 

Zugang zu Angeboten der politischen Bildung er-

möglicht werden und zweitens muss es adressaten-

gerechte Angebote der politischen Bildung geben, 

die sich an den Bedarfen unterschiedlicher Zielgrup-

pen orientieren und von den Jugendlichen mitge-

staltet werden. Wenn die Bedarfe und Vorausset-

zungen für die Teilnahme an politischer Bildung un-

terschiedlich sind, muss die Angebotsstruktur dies 

berücksichtigen und das Angebot entsprechend an-

gepasst werden.14  

Welche Kriterien das Angebot der politischen Bil-

dung mit der Zielgruppe der sozial-  oder bildungs-

benachteiligten Jugendlichen berücksichtigen muss, 

wird in Kapitel 2.2. beschrieben.

                                           
13 Allgemeine Erklärung der Menschenrechte: Art. 1 und 2; Europäische 
Menschenrechtskonvention: insb. Art. 1 und 14; Grundgesetz der Bun-
desrepublik Deutschland; § 1 AGG  

14 Greco et al. 2014 
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1.2. Internationaler Austausch in der Jugendsozialarbeit 

Auch der internationale Austausch ist ein wichtiges 

Element der Kinder- und Jugendarbeit und ebenfalls 

gesetzlich verankert. Im § 11 des Sozialgesetzbu-

ches VIII ist die internationale Jugendarbeit als ein 

Schwerpunkt der Kinder- und Jugendarbeit festge-

schrieben. Auch in dem Kinder- und Jugendförder-

plan 2018- 2022 des Landes Nordrhein-Westphalen 

wird die Erwartung formuliert internationale Fahr-

ten zu ermöglichen. Darüber hinaus sollen die An-

gebote u.a. die „besonderen Belange junger Men-

schen mit sozialer Benachteiligung […] berücksich-

tigen, indem sie grundsätzlich für alle Zielgruppen 

offen gestaltet werden.“  

Internationaler Austausch bietet vielfache Möglich-

keiten der diversitätsorientierten Bildungsarbeit.15   

Die Jugendlichen erleben andere kulturelle Lebens-

weisen, Herangehensweisen, Werte und Normen 

und einen kritischen Umgang mit den typischen 

Konstrukten von „Nation“ und „Kultur“. Sie setzen 

sich dadurch mit Ihrer Identität, Ihrem Heimatland 

und tatsächlichen und konstruierten Unterschieden 

auseinander. Diese Erfahrungen und der Umgang 

damit lassen sich bereits als eine Form der politi-

schen Bildung begreifen. Diese Vielschichtigkeit 

                                           
15 Becker 2019: 201 
16 Ebd. 

macht den internationalen Austausch zu einem 

wertvollen Lernort.16  

Demnach ist es auch nicht verwunderlich, dass 

zahlreiche Studien die positive Wirkung belegen, 

die internationale Jugendarbeit auf die Persönlich-

keitsentwicklung junger Menschen haben kann. Ge-

rade Jugendliche mit sozialen Benachteiligungen o-

der individueller Beeinträchtigung können von den 

Maßnahmen internationaler Jugendarbeit profitie-

ren: Die Jugendlichen zeigen mehr Selbstständig-

keit, Verantwortung, gewinnen an Selbstbewusst-

sein und entwickeln Teamfähigkeit. In dem inter-

kulturellen Umfeld lernen sie Empathie und Solida-

rität. Die Jugendlichen erhalten einen Motivations-

schub, sich persönliche Ziele zu setzen und diese 

anzustreben und erfahren die Anerkennung ihrer 

Ressourcen, erhalten die Gelegenheit ihre Kompe-

tenzen einzusetzen und zu erweitern, erfahren auch 

dadurch Selbstwirksamkeit und werden zur Selbs-

treflektion angeregt.17  

Diese positiven Effekte eines internationalen Aus-

tausches spiegeln auch die Aussagen der Träger des 

Programms „Jugend gestaltet Zukunft“ wieder: „Ich 

sage immer, die werden zwei Köpfe größer. Also 

17 Engler 2014: 5 
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wenn jemand die Vorbehalte, Ängste vor dem 

Fremdsein vor der unerwarteten Situation über-

wunden hat, […] heile angekommen ist, heile die 

Woche übersteht und heile zurückgekommen ist, 

dann ist der zwei Köpfe gewachsen, […] In seiner 

Emotionalität, in seinem Bewusstsein, in seiner Er-

fahrung, […]. Also die Jugendlichen sind nicht mehr 

erkennbar, wenn sie wiederkommen.“ Ein anderer 

betont, dass die Jugendlichen, trotz anfänglicher 

Zweifel „ganz begeistert nach der Fahrt“ sind und 

ein „deutliches Erleben von Wertschätzung“ mit-

nehmen. In Bezug auf die ausländische Jugend-

gruppe, beschreibt ein weiterer Träger: „Sie leben 

in vollkommen unterschiedlichen Welten, haben 

Vorurteile von dem anderen ohne Ende und dann 

die Erfahrung zu machen, es wird überall nur mit 

Wasser gekocht. Das sind auch die Dinge, die im-

mer wieder genannt werden, wenn man die Jugend-

lichen fragt“. 

Diese Aussagen bestätigen die positive Wirkung der 

internationalen Begegnungen auf die Jugendlichen.  

Allerdings ist die Gruppe der sozial benachteiligten 

Jugendlichen bei internationalen Begegnungen im 

Vergleich zu anderen Gesellschaftsgruppen bisher  

 

                                           
18 Becker 2018: 6 (Zugangsstudie.de 2019) 
19 Becker 2019: 204 

 

 

 

 

 

stark unterrepräsentiert. Der Großteil der Teilneh-

mer*innen von internationalen Jugendaustauschen 

sind aktuell immer noch besser gebildete Jugendli-

che und Jugendliche aus eher wohlhabenderen Fa-

milien.18 Grund dafür ist allerdings nicht das man-

gelnde Interesse, laut einer aktuellen Zugangsstu-

die.19 Die Hinderungsgründe sind einerseits indivi-

dueller Natur, wie beispielsweise die Sorge den 

sprachlichen Anforderungen nicht zu genügen, den 

Partner oder Freunde eine gewisse Zeit nicht zu se-

hen aber auch die Finanzierung. Die Hinderungs-

gründe sind andererseits aber auch struktureller 

Natur. In der Jugendsozialarbeit wird das Angebot 

der internationalen Begegnung meist als nicht un-

bedingt notwendig, zu aufwändig und anstrengend 

gesehen und als eine zusätzliche Aufgabe neben der 

regulären Arbeit betrachtet. Dieses Bild von Inter-

nationaler Jugendarbeit wirkt, laut Becker, bereits 

als Zugangsbarriere.20 Auch wird den Jugendlichen 

durch dieses Bild, einer Auslandsfahrt als „Luxus“, 

ein gewisser Leistungsanspruch als Voraussetzung 

vermittelt. Ganz falsch liegen die Jugendlichen da-

mit nicht. Oft wird der Zugang über das individuelle 

20 Ebd. 
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Verhalten der Jugendlichen ermöglicht und die Teil-

nahme als Belohnung und die Nicht-Teilnahme als 

Sanktion eingesetzt. 

Festzuhalten ist, dass Jugendliche milieuübergrei-

fend Interesse an internationalen Begegnungen zei-

gen. Aufgrund der positiven Wirkung sollten inter-

nationale Begegnungen als selbstverständlicher Be-

standteil von Jugendarbeit etabliert werden. Die 

Träger des Programms „Jugend gestaltet Zukunft“ 

beweisen bereits, dass, wenn unterstützende Rah-

menbedingungen gegeben sind, internationale Ju-

gendbegegnungen in der Jugendsozialarbeit mög-

lich sind und einen positiven Einfluss auf die Ju-

gendlichen haben können. 

Diese unterstützenden Rahmenbedingungen sehen 

im Programm „Jugend gestaltet Zukunft“ wie folgt 

aus: Das Programm richtet sich gezielt an Jugend-

liche aus der Jugendsozialarbeit. Die Mitarbeiter*in-

nen motivieren die Jugendlichen und nehmen ihnen 

mögliche Ängste, so dass sie dieses Angebot auch 

in Anspruch zu nehmen. Darüber hinaus ermöglicht 

das Programm eine einfache Komplettfinanzierung, 

fachliche Unterstützung, und den gegenseitigen 

Austausch unter den Trägern. 

Mehr solcher Angebote könnten es ermöglichen, 

dass ein Zugang und damit die Teilhabe an interna-

tionalen Begegnungsfahrten für alle jungen Men-

schen geschaffen wird. 
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Politische Bildung im Programm „Jugend gestaltet Zukunft“ 

2. Befunde  
zur politischen Bildung im Programm 
„Jugend gestaltet Zukunft“ 

 

Um Angebote der politischen Bildung adressatengerecht konzipieren und anwenden zu können, ist es wichtig, 
die Zielgruppe möglichst genau zu kennen und daraufhin zu verstehen, welche Kriterien die Formate und Me-
thoden der politischen Bildung erfüllen müssen.  

 

2.1. Die Zielgruppe 

Die Jugendlichen, die an dem Programm „Jugend 

gestaltet Zukunft“ teilnehmen, sind im Alter von ca. 

17 bis 25 Jahren. Für die genauere Zielgruppenbe-

schreibung, beziehe ich mich zum einen auf die viel 

beachtete Sinus-Jugendstudie, „Wie ticken Jugend-

liche 2016?“21 und zum anderen auf die Interviews 

mit den Trägern, die von Ihren Erfahrungen mit den 

Jugendlichen berichtet haben. 

Nach dem Sinus-Modell lässt sich die Zielgruppe in 

die der „Prekären Jugendlichen“ und die der „Mate-

rialistischen Hedonisten“ einordnen.22 Prekäre Ju-

gendliche sind um Orientierung und Teilhabe be-

mühte Jugendliche mit schwierigen Startvorausset-

zungen und „Durchbeißermentalität“. In Deutsch-

land machen diese Jugendlichen 5% der 14-24-jäh-

rigen aus.23 Die Materialistische Hedonisten bilden 

die freizeit- und familienorientierte Unterschicht mit        

ausgeprägten markenbewussten Konsumwün-

schen. In Deutschland machen diese Jugendlichen 

15% der 14-19-jährigen und 13% der 20-24-jähri-

gen aus.24 

Die Zielgruppe der Jugendlichen, die an dem Pro-

gramm „Jugend gestaltet Zukunft“ teilnehmen, 

stellen allerdings keine homogene Gruppe dar. Zum 

                                           
21 Calmbach et. al. 2016 
22 Die Bezeichnung benachteiligter Jugendlicher und die Kategorisie-

rung dieser in Prekäre Jugendliche und Materialistische Hedonisten 

stellt natürlich eine Stigmatisierung dar. Trotzdem lässt sich durch die 

einen durch die unterschiedlichen Träger, denn der 

LVR bemüht sich in dem Programm mit einer mög-

lichst vielfältigen Trägerstruktur zusammenzuarbei-

ten, die auch die Trägerlandschaft im Rheinland 

wiederspiegelt. Zum anderen sind die Jugendgrup-

pen innerhalb der Träger sehr heterogen, wie auch 

die mögliche Spannbreite der, durch die Sinus-Stu-

die beschriebenen Jugendgruppe, verdeutlicht. 

Trotz dieser Vielfalt, lassen sich übergreifende Ge-

meinsamkeiten nennen, mit denen die Jugendli-

chen, meist aufgrund ihrer schwierigeren gesell-

schaftlichen Rahmenbedingungen konfrontiert sind. 

Sie verbindet: 

� ein niedriges formales Bildungsniveau, 

� geringes Abstraktionsvermögen, 

� wenige Selbstwirksamkeitserfahrungen, 

� vielfältige Ausgrenzungserfahrungen 

� Distanz zur etablierten Politik25 

Im Rahmen der Trägerinterviews wird deutlich, 

dass die teilnehmenden Jugendlichen am Aus-

tauschprogramm die Gemeinsamkeit eines niedri-

Zuhilfenahme dieser Kategorien die Komplexität reduzieren, um letzt-

endlich konkrete Maßnahmen in die Praxis zu übertragen.  
23 Calmbach et. al. 2016: 34/75 
24 Calmbach et. al. 2016: 34/91 
25 Greco 2014: 6 
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gen formalen Bildungsniveaus aufweisen. Ne-

ben einem Träger, der auch Jugendliche mit Lern-

behinderung betreut, haben viele der Jugendlichen 

keinen formalen Schulabschluss. Die Sinus-Studie 

beschreibt die Zielgruppe wie folgt: Die Gruppe der 

prekären (franz.: heikel, unsicher) Jugendlichen ha-

ben die schwierigsten Startvoraussetzungen. 

Schule ist häufig durch Misserfolg und Konflikte ge-

prägt. Die Biographien der Jugendlichen weisen oft 

bereits früh erste Brüche auf, durch z.B. unvollstän-

dige und problematische Familienverhältnisse, psy-

chische Krankheiten und/oder Schulverweise. Die 

Jugendlichen dieser Lebenswelt haben wenige Er-

folgserlebnisse. Viele sind sich ihrer Benachteili-

gung bewusst. Das Gefühl, dass eigene Chancen 

strukturell aber auch selbstverschuldet (z.B. durch 

Drogenkonsum, Kriminalität, schlechte Schulleis-

tungen) verbaut sind und die daraus resultierenden 

Angst an geringen Teilhabemöglichkeiten sind in 

dieser Lebenswelt dominant. Gegenüber ihren Aus-

bildungsperspektiven zeigen sich die Jugendlichen 

teils pessimistisch, teils jedoch auch unrealistisch 

optimistisch und aufstiegsorientiert mit Traumberu-

fen wie Fußballprofi, Arzt, Anwalt oder Star.26 

Materialistische Hedonisten erreichen meist einen 

formal niedrigen Bildungsabschluss, worunter sie 

leiden. Vor allem Hauptschüler*innen berichten von 

dem schlechten Ruf, den Hauptschulen in der Öf-

fentlichkeit besitzen. Zur schulischen Bildung haben 

die Jugendlichen eine geringe Affinität. Viele der 

materialistischen Hedonisten setzen darauf, ihre 

Bildungsdefizite durch Fleiß bei der Arbeit auszu-

gleichen. Trotzdem kreisen Sorgen und Ängste da-

rum keinen Ausbildungsplatz zu bekommen. Le-

benslanges formales Lernen ist dabei aber keine at-

traktive Alternative.27  

Zudem wurde durch die Interviews mit den Trägern 

sowie die Ideenwerkstatt deutlich, dass die Jugend-

lichen über wenig Abstraktionsvermögen verfü-

gen. Sie können meist nicht ihre Lebensumstände 

                                           
26 Calmbach et. al. 2016 75 ff 
27 Calmbach et. al. 2016 94 ff 

auf gesellschaftliche oder politische Zusammen-

hänge übertragen oder erkennen nicht, wann ihr 

„Erleben“ auch eine politische Dimension hat.   

Die Jugendlichen machen darüber hinaus wenige 

Selbstwirksamkeitserfahrungen. Das Gefühl 

von Selbstwirksamkeit ist die Überzeugung, Aufga-

ben, Herausforderungen und Probleme durch eige-

nes Handeln wirksam bewältigen zu können. Oft 

machen die prekären Jugendlichen jedoch Erfah-

rungen, die die Entwicklung von Selbstvertrauen, 

Selbstwirksamkeit und Stärke behindert. So formu-

liert ein Trägervertreter, die Jugendlichen hätten 

„kein Selbstbewusstsein zu sagen, ich bin eine ei-

genständige, selbstverantwortliche Persönlichkeit 

und ich trete für mich und meine Rechte ein“.  

In der Schule, der Öffentlichkeit oder der Familie 

machen sozial- oder bildungsbenachteiligte Jugend-

liche häufig Ausgrenzungserfahrungen, die mit 

fehlender Anerkennung zusammenhängen. Dabei 

spielen Anerkennungserfahrungen von Jugendli-

chen eine zentrale Rolle für die Stabilität von De-

mokratie.28 Wie das zusammenhängt verdeutlichen 

die drei verschiedenen Formen der Anerkennung:  

Die existentielle Anerkennung speist sich aus exis-

tenzfördernden Instanzen, wie Schule, Ausbildung 

und Beruf. Die existenzielle (Nicht-) Anerkennung 

entscheidet über das Lebensgefühl durch das ei-

gene Verhalten, die eigene Situation positiv beein-

flussen zu können. 

Die emotionale Anerkennungsquelle liegt in persön-

lichen Beziehungen zur Familie oder Freund*innen 

in Form von Liebe. Die (Nicht-)Anerkennung ent-

scheidet darüber, ob sich jemand stabil und zuge-

hörig oder als Außenseiter fühlt.  

Die persönlich und gesellschaftliche Anerkennungs-

erfahrungen in Bezug auf Teilhabe und Mitwirkung, 

äußert sich über die Erfahrung, ob die eigene Mei-

nung gewünscht und gefragt ist. Die (Nicht-) Aner-

kennung der Teilhabe und Mitwirkung entscheidet 

28 Greco 2014: 7 f 
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darüber, ob jemand Interessen ausspricht und be-

reit ist deren Verwirklichung zu verfolgen.   

Anerkennungserfahrungen sind also äußerst rele-

vant. Jugendliche, die mehr Anerkennungserfah-

rungen machen, bewerten Demokratie als wichtiger 

und Jugendliche, die weniger Anerkennungserfah-

rungen machen, bilden eher eine Distanz zu einem 

demokratischen, solidarischen und gleichwertigen 

Werteempfinden.29  

Die Zielgruppe des Programms weist diese Distanz 

zur etablierten Politik auf. Die Träger beschrei-

ben, dass Politik oft als „langweilig“, „Überforde-

rung“ und als entfernt von der eigenen Lebenswelt 

empfunden wird. „Politik kennen die Jugendlichen 

[…] nur aus dem Kreuzchen, dass man während der 

Wahl macht“, so ein Träger. Auch bemerken die 

Träger, dass es meist keine Vorstellung von politi-

scher Partizipation gibt und „dass Politik mitgestal-

tet werden kann“, „weil es gar keine Idee dazu gibt, 

was Politik ist, wo man sich einbringen kann. Son-

dern Politik ist, was irgendjemand macht und ich 

muss das schlucken“ oder „Der Bürgermeister 

kommt mal zu Besuch, dann ist das Politik“. 

Gleichzeitig beschreiben die Träger die Jugendli-

chen jedoch auch als „politisch leicht beeinflussbar“ 

und „instrumentalisierbar“. Die Sinus-Studie er-

klärt, dass prekäre Jugendliche Gerechtigkeit und 

Fairness in der Gesellschaft kaum verwirklicht se-

hen und deshalb für rechtspopulistische Klischees 

sehr anfällig sind. Bei den Trägern bestätigt sich 

dieses Bild. Ein Träger beschreibt: „Bei diesem Pro-

jekt haben wir durchaus Jugendliche dabei, die 

schon relativ weit rechtspolitisch einzuordnen sind“. 

Ein anderer Träger erklärt: „eine Frustration, die 

diese Jugendlichen ja durchaus jeden Tag erleben 

mit ihren gesellschaftlichen Bedingungen macht sie 

[…] für Parolen angreifbar.“  

Politische Bildung sollte also auch in unterschiedli-

chen Kategorien gedacht werden. Einerseits sollen 

Jugendliche, die wenig bis kein Interesse an politi-

schen Themen zeigen, dazu motiviert werden, sich 

auch politisch und gesellschaftlich zu beteiligen an-

derseits sollte politische Bildung zur Förderung de-

mokratischer Werte beitragen, um so rechtspopu-

listischen Strömungen entgegenzuwirken.  

Die Jugendlichen sind stark von politischen oder ge-

sellschaftlichen Themen betroffen. Dementspre-

chend sind sie auch an diesen Themen interessiert, 

sie würden diese aber nicht unbedingt als politisch 

bezeichnen. Ihnen fehlen häufig die Kompetenzen 

diese Themen in einen gesellschaftspolitischen Zu-

sammenhang zu bringen und sich zu artikulieren. 

Wichtig ist den Jugendlichen diese Kompetenzen zu 

vermitteln, sie dabei zu unterstützen, sich eine ei-

gene Meinung zu bilden und diese auch zu vertre-

ten. Das Programm „Jugend gestaltet Zukunft“ will 

gleichzeitig dazu beitragen, die jungen Menschen 

gegen politischen Extremismus, Rassismus und 

Fremdenfeindlichkeit starkzumachen.  

 

 

2.2. Anforderungen an die Inhalte und Methoden 

Die Inhalte und Methoden politischer Bildung mit 

sozial- oder bildungsbenachteiligten Jugendlichen 

müssen dazu beitragen die Komplexität politischer 

Inhalte aufzubrechen, sie adressatengerecht zu re-

duzieren und mit lebensweltlichen Bezug für die Ju-

gendlichen entsprechend ihrer Fähigkeiten aufzube-

reiten.30 

                                           
29 Greco 2014: 8 

Das heißt…  

…Inhalte und Methoden sollten einfach sein:  

Das bedeutet, es sollten einfache Inhalte und Ver-

mittlungsmethoden gewählt werden. Politische Be-

griffe, Konzepte, Ideen usw. dürfen nicht vorausge-

setzt werden. Das Bildungsprogramm sollte darüber 

30 Kohl et al. 2012: 8 
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hinaus nicht mit Theorie überladen werden. Die Me-

thoden können dabei spielerisch, sollten aber nicht 

albern sein. Auch sollten die Methoden kurzweilig 

sein und zwischen den Methoden darf ein relativ 

schneller Wechsel stattfinden.  

…Inhalte und Methoden sollten einen Bezug 

zur Lebenswelt der Jugendlichen aufweisen:  

Erst wenn die Jugendlichen das Gefühl haben, dass 

sie ein politisches Thema tatsächlich betrifft, be-

steht die Chance, dass sie ihre eigenen Handlungs-

möglichkeiten erkennen und erweitern. Diesen Be-

zug herzustellen, ist dann auch Aufgabe des Bil-

dungsprogramms. Im Programm „Jugend gestaltet 

Zukunft“, welches sich thematisch mit der Zeit des 

Nationalsozialismus auseinandersetzt, gilt es bei-

spielweise zu verdeutlichen, inwieweit das Thema 

der Ausgrenzung bestimmter Gruppen im National-

sozialismus einen aktuellen Bezug haben kann. Der 

lebensweltliche Bezug kann auch hergestellt wer-

den, indem lokale Stadtgeschichte oder lokalpoliti-

sche Themen oder Interessen der Jugendlichen in 

den Blick genommen werden. Dabei ist der Politik-

begriff immer sehr weit gefasst.   

…Inhalte und Methoden sollten die emotio-

nale Seite ansprechen: Die Jugendlichen sind 

meist über ihre Emotionen zu erreichen. Das funk-

tioniert nur, wenn eine gewisse Nähe zum Thema 

hergestellt werden kann. Durch die Fahrten zu den

Orten der Erinnerung wird diese Nähe im Programm  

„Jugend gestaltet Zukunft“ geschaffen. Ein Träger 

beschreibt: „…dadurch, dass die Jugendlichen dann 

durch das Museum geführt werden, durch die Ka-

pelle geführt werden und hautnah, ich sag mal, die 

Kirchenbank anfassen können, die als Feuerholz für 

das Massaker benutzt wurde. Da entstehen Regun-

gen, die wir hier vor Ort nie produzieren könnten. 

Also von daher hat das eine ganz wesentliche Be-

deutung.“ Auch die Erzählungen von Zeitzeug*in-

nen wird als sehr wichtig und „hochemotionales Ele-

ment“ beschrieben. Ein Träger fasst die Bedeutung 

für die Jugendlichen gut zusammen: „Ich glaube, 

dass das Thema politische Bildung für sie zu abs-

trakt wäre. Sondern es sind Erfahrungen, die sie 

machen, […] jemanden kennengelernt zu haben, 

der von seiner eigenen Geschichte erzählt […]. Das 

sind die Emotionen, die […] greifen. Und das an-

schließend hier in Deutschland in der Nachbereitung 

in einen historischen, politischen Zusammenhang 

zu bringen, das ist dann der eigentlich Lerneffekt 

[…]. Aber die emotionale Seite angesprochen zu ha-

ben, das ist das Entscheidende.“ 

Zusammenfassend sollten die Inhalte und Metho-

den der politischen Bildung in der Jugendsozialar-

beit einfach sein, einen Bezug zur Lebenswelt der 

Jugendlichen haben, die emotionale Seite der Ju-

gendlichen ansprechen und Nähe zum Thema auf-

bauen.
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2.3. Anforderungen an die politischen Bildner*innen 

Einen wesentlichen Gelingensfaktor in der politi-

schen Bildungsarbeit mit sozial- oder bildungsbe-

nachteiligten Jugendlichen bilden die politischen 

Bildner*innen31.  

Aus Sicht der Träger des Programms sollen die po-

litischen Blinder*innen „motivierte, überzeugte und 

neutrale Mitarbeiter*innen“ sein, die die „Stand-

punkte des Jugendlichen ernst nehmen“ und res-

pektieren und nicht auf Meinungen der Jugendli-

chen mit „Dogmen, erhobenem Zeigefinder oder 

besserwisserisch reagieren“.  

Darüber hinaus wurde in den Interviews deutlich, 

dass die politischen Bilder*innen Begeisterung für 

das Thema mitbringen sollten und Bereitschaft, sich 

auf die Jugendgruppe einzulassen. Dies äußert sich 

auch durch Interesse an der Lebenswelt der Ju-

gendlichen. Dabei hat Anerkennung einen hohen 

Stellenwert, da die Anerkennung der Bildungsmo-

tive der Jugendlichen eine wesentliche Rolle spielt. 

Für eine gelingende politische Bildungsarbeit sollte 

in den Blick genommen werden, ob es den Jugend-

lichen bei der Teilnahme z.B. um Spaß, Zusammen-

sein mit Freund*innen, ins Ausland gehen oder das 

Interesse der beruflichen Qualifizierung geht. Ist 

beispielsweise die berufliche Qualifizierung das Mo-

tiv, kann die Teilnahme an der Jugendbegegnung 

mit einer Urkunde oder einem Zertifikat ausge-

zeichnet werden, wie dies bereits im Programm „Ju-

gend gestaltet Zukunft“ gehandhabt wird.   

Ein sehr wichtiges Kriterium für die politischen Bild-

ner*innen ist zudem Authentizität. In der Regel er-

leben die Träger die Jugendlichen so, dass sie ein 

sehr feines Gespür dafür haben, wer vorgibt jemand 

zu sein, der er/sie nicht ist. Ein Träger beschreibt: 

„Unsere Jugendlichen mögen ihre Einschränkungen 

haben, aber auf der emotionalen Ebene sind die 

sehr stark. Das heißt, die merken sofort, wenn et-

was nicht echt ist. Man muss echt bleiben, authen-

                                           
31 Ich beziehe mich mit diesem Begriff auf die Personen, die im außer-

schulischen Bereich im weitesten Sinne politische Bildungsarbeit mit 

den Jugendlichen gestalten und/oder durchführen. 

tisch sein, die sind wie ein Seismograph.“ Das be-

deutet auch, so ein anderer Träger, dass, wenn man 

über ein ehrliches menschliches Miteinander das 

Vertrauen der Jugendlichen gewinnt, sind diese mit 

Herzlichkeit dabei und bereit viel Einsatz zu brin-

gen.  

Die politischen Bildner*innen sollten zudem mit ih-

rem Bildungsprogramm flexibel sein. Es ist auf die 

Gruppendynamik zu achten, um bei Bedarf eine an-

dere Richtung einschlagen zu können. Auch bedarf 

es einer gewissen Offenheit, von den Jugendlichen 

zu lernen, ihnen Entscheidungsbefugnisse zu über-

tragen und eigene Entscheidungsbefugnisse abzu-

geben. Dazu gehört ebenfalls, den Themen und An-

liegen der Jugendlichen Raum zu lassen. 

Zudem ist es von großer Bedeutung sich Zeit zur 

Klärung in Konfliktsituationen zu nehmen und auch 

z.B. rassistische oder menschverachtende Kom-

mentare zu klären und sich mit diesen auseinander-

zusetzen und ggf. unangenehme Reaktionen auszu-

halten.  

Wichtig für politische Bildner*innen ist in diesem 

Kontext selbst eine Position zu vertreten und zu-

gleich Spielräume für die Meinungsbildung des Ge-

genübers zu öffnen.32 Wie die Anforderungen mit 

entsprechenden Angeboten erfüllt oder unterstützt 

werden können, wird im folgenden Kapitel beschrie-

ben. 

 

 

 

 

 

32 Ahlheim 2019: 22 
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3. Ergebnisse  
wie politische Bildung im Programm 
„Jugend gestaltet Zukunft“ gestaltet 
werden kann  

 

In dem Programm „Jugend gestaltet Zukunft“ ha-

ben die Träger die Freiheit das politische Bildungs-

programm in einem gesetzten Rahmen selber zu 

gestalten. Die Begegnungsfahrten folgen der Struk-

tur von zwei Vorbereitungstagen, einer mehrtägi-

gen Fahrt in dem jeweiligen Austauschort, einem 

Nachbereitungstag sowie eines mehrtägigen Ge-

genbesuchs der Jugendgruppe aus dem Partner-

land. Der Austausch findet bei den meisten Trägern 

innerhalb eines Jahres statt. Das handwerkliche 

Projekt im Gastland kann dabei idealerweise an der 

Gedenkstätte durchgeführt werden.  

Die Träger des Programms entwickelten über die 

Jahre, in denen das Programm bereits durchgeführt 

wird, ein dichtes Netz an Möglichkeiten der politi-

schen Bildung. Dabei bestehen die Umsetzungs-

möglichkeiten aus internen Umsetzungsideen sowie 

verschiedenen Partnern externer Angebote, exter-

ner Referenten, Fortbildungen und Materialien.  

 
 

 

Programmstruktur 

 

 
 

 

 

  

Zwei 
Vorbereitungstage

Mehrtägige 
Begegnungsfahrt im 

Partnerland 

Ein 
Nachbereitungstag

Mehrtägiger 
Gegenbesuch aus 
dem Partnerland

1 Jahr 
oder   

2 Jahre 
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Auflistung zur aktuellen Umsetzung der politischen Bildung durch die Träger des Programms 
 

 

Vorbereitungstage 

� Vorbereitung durch: 

� Mitarbeiter*in 

� lokalen Verein 

� externe Referenten (aktuelles Forum) 

� hausinterne Fachabteilung politischer Bil-

dung 

� Themen zur Vorbereitung: 

� Geschichte 

� Sprache 

� Land 

� Kultur 

� Währung 

� Wirtschaft 

� Fotos der Partner*innen, der Räumlichkeiten 

� Regionale Ausflüge 

� Synagogenbesuch 

� Stolpersteine 

� IP-Vogelsang 

� Wewelsburg 

� Regionale politische Themen 

� Regionale Geschichte 

� Regionales Kriegsgeschehen 

� Lokale Zeitzeug*innen 

� Internetrecherchen 

 

 

 

 

 

 

Mehrtägige Begegnungsfahrt im Partnerland  

� Am Ort des Geschehens sein 

� Kranzniederlegung 

� Besuch der Gedenkstätte 

� Gedenkstättenmuseum 

� Zeitzeug*innen 

� Historische Führung 

� Arbeitsprojekte: …an der Gedenkstätte, …in der Um-

gebung, …im Ort 

� Der Film „Die Welle“ 

 

Nachbereitung 

� …durch lokalen Verein 

� Reisetagebuch 

� Vorstellung des Erlebten vor den Jugendlichen zu 

Hause  

� Reflexionsrunde im Partnerland 

� Gesamtrückschau zu Hause  

� Mit dem Online Tool i-EVAL 

 

Gegenbesuch 

� Empfang beim stellvertretender Bürgermeister 

� Ein Tag Workshop/Seminar 

� EL-DE-Haus 

� Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf 

� Synagogenbesuch 

� Stolpersteine 

� IP-Vogelsang 

� Wewelsburg

Konkrete Angebote der politischen Bildung werden 

in der folgenden Angebotssammlung aufgelistet. 

Bei diesen Angeboten, handelt es sich zum einen 

um aktuelle Umsetzungen der politischen Bildung 

durch die verschiedener Träger und zum anderen 

um neue Ideen, die im Rahmen der Erstellung die-

ser Orientierungshilfe entstanden sind.  

Grundsätzlich soll diese Orientierungshilfe kein 

statisches Papier bleiben. Alle Träger und dortige 

Verantwortliche sind aufgefordert, an der Fort-

schreibung mitzuarbeiten. Von daher ist es wichtig, 

der Regiestelle des Programms neue Informatio-

nen zu den Punkten 3.1. bis 3.3. zukommen zu las-

sen, so dass diese in die wachsende Sammlung 

aufgenommen werden können. Alle Träger werden 

daraufhin zeitnah informiert, wenn solch eine neue 

Information eingestellt worden ist. Diese Samm-

lung ist nicht als Verpflichtung zu verstehen, son-

dern erweitert die Optionen und dient dem Aus-

tausch. Jeder der beteiligten Träger entscheidet 

dazu in eigener Verantwortung. Die digitale Ver-

sion dieser Broschüre auf der Homepage der Re-

giestelle bietet dazu ein flexibles Instrument. 
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3.1. Externe Angebote und Referenten 
 
Das Konzept der selbstverantwortlichen Umset-
zung der politischen Bildung im Programm „Ju-
gend gestaltet Zukunft“ bietet viele Freiheiten, 
birgt aber auch Herausforderungen. Deshalb 
kann es sinnvoll sein, externe Partner mit Bil-
dungsangeboten der politischen Bildung in An-
spruch zu nehmen. Dies kann in Form von Auf-
enthalten an geeigneten Bildungsorten (z.B. IP 

 Vogelsang) geschehen oder indem externe 
Referenten in die Einrichtung eingeladen wer-
den. Welche passenden Angebote es im Rhein-
land zu politischer Bildung zur Verfügung ste-
hen und welche Referenten eingeladen werden 
können, ist in der folgenden Auflistung zu fin-
den. 

 
 
 
 
 
Verstärker - Netzwerk aktivierende Bildungsarbeit bpb 
 
Die Plattform von der Bundeszentrale für politische Bildung rund um die politische Bil-
dung mit bildungsbenachteiligten Jugendlichen. 

 

Kontakt 

Camille Toggenburger  
Bessemerstr. 82  
12103 Berlin  
 

Tel: 030 814 068 102  
E-Mail: verstaerker@bbj.de 

 

 

Angebot 

� Datenbank über Akteure der politischen 
Bildung 

� Netzwerktreffen 
� Qualifizierungsreihen/ Fortbildungen 

(siehe S.26) 
� Aktionsformate 
� Workshopkonzepte 

� Die Workshops können von ex-
ternen Referent*innen durchge-
führt werden, das komplette Se-
minarkonzept kann aber auch 
herunterladen werden: 
bpb.de/veranstaltungen/netz-
werke/verstaer-
ker/204267/workshopkonzepte 
 

Webseite: bpb.de/veranstaltungen/netzwerke/verstaerker 
Facebook: facebook.com/groups/netzwerk.verstaerker 
 
 
 
 
Heimatsucher e.V. 
 
…erzählt persönlich dokumentierte Lebensgeschichten Holocaust-Überlebender als Zweit-
zeug*innen weiter und bildet Jugendliche im Rahmen von Workshops ebenfalls zu Zweit-
zeug*innen aus. 
  

mailto:verstaerker@bbj.de
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Politische Bildung im Programm „Jugend gestaltet Zukunft“ 

Kontakt 

Vanessa Eisenhardt 
Julienstr. 63 
45130 Essen  
 
Tel: 0152 083 478 98 
E-Mail: v.eisenhardt@heimatsucher.de 
 

Angebot 

� Workshops 
� Materialien 

 
Webseite: heimatsucher.de 
 
 
 
Waldritter e.V. 
 
Der Waldritter e.V. ist ein gemeinnütziger Verein, bundesweit anerkannter freier Träger 
der Jugendhilfe und anerkannter Träger der politischen Bildung bei der Bundeszentrale 
für politische Bildung. Mit der Verknüpfung von erlebnispädagogischen Abenteuerspielen, 
Bildung und sozialem Lernen werden deutschlandweit Veranstaltungen für Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene durchgeführt. 
 
 
Kontakt 
Ewaldstr. 20 
45699 Herten 

Tel: 02366 508 033 8 
E-Mail: info@waldritter.de  
 

 
Angebot 

� Je nach Zielgruppe und Themenwahl 
verschiedenste Veranstaltungen, Semi-
nare und innovative Projekte, auch auf 
Anfrage 

 
 
Webseite: waldritter.org 
 
 
 
IP Vogelsang – Internationaler Platz  
 
Der außerschulische Lernort bietet Jugendlichen und jungen Erwachsenen die Möglich-
keit, sich mit der Geschichte dieser ehemaligen Eliteschule der NSDAP mit den damals 
hier tätigen Menschen, ihrem Handeln und ihren Handlungsspielräumen forschend-entde-
ckend auseinanderzusetzen. Das kritische Hinterfragen der Geschichte eröffnet zugleich 
ein Nachdenken über das Heute und über eigene Positionen, Verantwortungen und Ge-
wissheiten. 
 
Kontakt 

Vogelsang 70  
53937 Schleiden 

ZENTRALE 
Allgemeine Informationen und Fragen 
Tel: 02444 91579-0 
E-Mail: info@vogelsang-ip.de 

BUCHUNGSHOTLINE 
Anfragen zu Produkten und Buchungen 
Tel: 02444 91579-11 
E-Mail: buchung@vogelsang-ip.de 

 
Angebot 
� historisch-politische Bildung  
� Gelände- und Ausstellungsführungen 
� Workshops, Seminare 
� Fortbildungen (siehe S.26) 
� vertiefende Vorträge 
� gruppenspezifische Angebote für Ju-

gendliche und für Erwachsene 

mailto:v.eisenhardt@heimatsucher.de
mailto:info@waldritter.de
mailto:info@vogelsang-ip.de
mailto:buchung@vogelsang-ip.de
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Webseite:  vogelsang-ip.de 
 
Alle Themen und Formate berücksichtigen verschiedene Interessen, Ziele, Altersstufen, Schulfor-
men Lernniveaus und Vorkenntnisse der Teilnehmenden 

 

 
 
Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf 
 
Dauerausstellung: "Düsseldorfer Kinder und Jugendliche im Nationalsozialismus" seit Mai 
2015.  
 
Kontakt 

Mühlenstraße 29,  
40213 Düsseldorf 

Astrid Wolters M.A. 
Tel: 0211 - 8996192 
E-Mail: astrid.wolters@duesseldorf.de 

Anna Schlieck M.A. 
Tel: 0211 - 8922269 
E-Mail: anna.schlieck@duesseldorf.de 
 

 
Angebot  

� Führungen & Workshops 
� Auseinandersetzung mit konkre-

ten Biografien, Entscheidungssi-
tuationen und Handlungsoptio-
nen, die in den Zeitkontext ein-
gebettet werden. 

 

  

  

  
Webseite: duesseldorf.de/mahn-und-gedenkstaette.html 
 
Länge, Themenschwerpunkte und Wahl der Methoden werden individuell an die Zugänge und Inte-
ressen, Anforderungen und Vorkenntnisse der Gruppe angepasst.  
 
 
 
EL-DE Haus: NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln 
 
Das EL-DE-Haus war von 1935 bis 1945 Sitz der Kölner Gestapo. 
Die Arbeit des NS-Dokumentationszentrums widmet sich dem Gedenken, Vermitteln und 
Erforschen der NS-Zeit in Köln: Es ist Gedenkort, Lernort und Forschungsort in einem. Das 
vielfach ausgezeichnete NS-Dokumentationszentrum ist heute die größte lokale Gedenk-
stätte in der Bundesrepublik. 
 
Kontakt 

Appellhofplatz 23-25 
50667 Köln 

Tel: 0221 221 263 31  
 

 
Angebot  
� Führungen 
� Workshops 

 
 
 
Webseite: museenkoeln.de/ns-dokumentationszentrum 
 
 
 

mailto:astrid.wolters@duesseldorf.de
mailto:anna.schlieck@duesseldorf.de
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Erinnerungs- und Gedenkstätte Wewelsburg 
 
die Dauerausstellung „Ideologie und Terror der SS“ im ehemaligen SS-Wachge-
bäude informiert umfassend sowohl über die lokalen Tätigkeiten der Schutzstaffel (SS) in 
Wewelsburg als auch über die allgemeine Geschichte der Schutzstaffel der NSDAP. Zu-
gleich wird hier der Opfer der SS-Gewalt gedacht. 
 
 
Kontakt 
Burgwall 19 
33142 Büren-Wewelsburg 

Tel: 02955 762 20 
E-Mail: info@wewelsburg.de 
 

 
Angebot  

� Führungen 
� Projekte 
� Studientage 
� Fortbildungen für Multiplikator*innen  

  

Webseite: wewelsburg.de 
 
 
 
Gedenk- und Bildungsstätte Pferdestall Remscheid e.V. 
 
eine NS-Gedenkstätte, die Schüler geplant haben. In einem ehemaligen Pferdestall hatten 
Nazis Juden eingepfercht und gequält. Jetzt ist das Gebäude eine Gedenkstätte. 
 
 
Kontakt 

Am Blaffertsberg 14 
42899 Remscheid 

Tel: 02191590449 
E-Mail: info@gub-pferdestall.de 
 

 
Angebot  

� Besichtigungen 

  

Webseite: gup-pferdestall.de 
Facebook: facebook.com/GuBPferdestallRS/  
 
 
 
Lernort Stadion e.V. 
 
Lernort Stadion e.V. fördert und vernetzt die Arbeit der Standorte und setzt innovative 
Projekte im Bereich der außerschulischen Bildung um, bei denen die Faszination Fußball 
im Mittelpunkt steht. 
Der Lernort Stadion e.V. bildet das Dach für 20 Lernzentren im gesamten Bundesgebiet, 
darunter fällt auch das Rheinland. Die Angebote der Lernzentren richten sich insbeson-
dere an Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren. In Workshops und Projektwochen be-
schäftigen sich die Teilnehmer*innen mit unterschiedlichen Themen wie Demokratieför-
derung, Fairplay, Gewalt- und Konfliktprävention. 
 
Webseite: lernort-stadion.de 
 
 
 
 

https://www.wewelsburg.de/de/gedenkstaette-1933-1945/dauerausstellung.php
mailto:info@wewelsburg.de
https://www.facebook.com/GuBPferdestallRS/
mailto:info@gub-pferdestall.de?subject=BUG-PFERDESTALL
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BVB-Lernzentrum, Dortmund im Signal Iduna Park 
  
 
Kontakt 

Johannes Böing 

Tel: 0174 395 569 8 

E-Mail: j.boeing@bvb-lernzentrum.de 
 
 

 
Angebot  

� Workshops 
� "Über Rechtsaußen"  

Rassismus & Rechtsextremis-
mus 

� "Weltsprache Fußball"  
Interkulturelles Lernen   

  
Webseite: bvb-lernzentrum.de 
 
 
Schalke macht Schule, Gelsenkirchen in der Veltins-Arena 
  
 
Kontakt  

Benjamin Munkert 

Tel: 0159 044 876 26 
E-Mail: info@schalke-macht-schule.de 
 

 
Angebot  

� Workshops 
� Schwerpunkt: „politischen Bil-

dung“ 

  
  
  
Webseite: schalker-fanprojekt.de/schalke-macht-schule-2/lernzentrum 
 
 
soccer meets learning, Bochum im Vonovia Ruhrstadion 
  

 
Kontakt 

Elena Schuster 

Tel: 0234 955 429 15 
E-Mail: post@soccer-meets-learning.de 
 

 
 

 
Webseite: fanprojekt-bochum.de 

 
Angebot  

� Workshops 
� „Ich und die Anderen“  

sozialen Kompetenzen und 
Empathiefähigkeit 

� „Voll fair?!“  
Antidiskriminierung und Gerech-
tigkeit 

� „Eine Frage der Ehre“  
Prävention von gewalttätigem  
Verhalten 

 
Bildungspark MG Mönchengladbach im BORUSSIA-PARK 
  
 
Kontakt 

Marius Künzel 

Tel: 0173 407 926 9 
E-Mail: marius.kuenzel@dekull.de 
 

 
Angebot  

� Workshops 
� zu Themen politischer Bildung 
� inhaltlichen Schwerpunkte wer-

den nach Absprache zusammen-
gestellt 

 
Webseite: bildungsparkmg.de  

https://www.lernort-stadion.de/lernzentrum/bvb-lernzentrum/
mailto:j.boeing@bvb-lernzentrum.de
mailto:info@schalke-macht-schule.de
https://www.lernort-stadion.de/lernzentrum/soccer-meets-learning/post@soccer-meets-learning.de
mailto:marius.kuenzel@dekull.de
http://bildungsparkmg.de/
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Bayer 04 macht Schule, Leverkusen in der BayArena 

  

 
Kontakt 

Matthias Adler 
Tel: 0214 866 019 5 
E-Mail: soziales@bayer04.de 
 

 
Angebot  

� Workshops 
� unterschiedliche thematische 

Schwerpunkte auf fachlich ange-
messenem Niveau 

 
 
 
Webseite: bayer04.de/de-de/page/ueber-uns/soziales-engagement/projekte/schule-und-kinder 
 
 
FC Stadionakademie, Köln im RheinEnergieSTADION 

 
 
Kontakt  

Torben Faubel 
Tel: 0221 168 569 74 
E-Mail: t.faubel@fanprojekt.jugz.de 
 

 
Angebot  

� Workshops 
� gegen Gewalt und Ausgrenzung  
� individuelle Vereinbarung 

 
 
 
Webseite: fc-stadionakademie.de 
 
 
 
Gesicht Zeigen! Für ein weltoffenes Deutschland 
 
Gesicht Zeigen! ermutigt Menschen, aktiv zu werden gegen Fremdenfeindlichkeit, Rassis-
mus, Antisemitismus und rechtsextreme Gewalt. Der Verein agiert bundesweit. Er greift 
in die aktuelle politische Debatte ein und bezieht öffentlich Stellung. Gesicht Zeigen! ar-
beitet in den Bereichen Aufklärungs– und Projektarbeit. Ziel ist die Stärkung des gesell-
schaftlichen Engagements und die Sensibilisierung für jede Art von Diskriminierung. 
  
 
Kontakt 

Tel. 030 303 080 80 
E-Mail: kontakt@gesichtzeigen.de  
 

 
Angebot 

� Projekte: Die Störungsmelder*innen 
� Workshops 

  

  

 
Webseite: gesichtzeigen.de 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:soziales@bayer04.de
mailto:t.faubel@fanprojekt.jugz.de
https://www.gesichtzeigen.de/kontakt/
https://www.gesichtzeigen.de/angebote/stoerungsmelder-on-tour/die-stoerungsmelder/
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Die lebende Bibliothek 
 
Menschen, die im Alltag oftmals unter Stereotypen und Vorurteilen zu leiden haben, stel-
len sich für die Veranstaltung als Buch und damit den Fragen der Teilnehmenden zur Ver-
fügung. Im Dialog gibt es somit authentisches Erfahrungswissen aus erster Hand, das 
helfen will, Vorbehalte gegen Personengruppen abzubauen. 
 
 
Kontakt  

Evelyn Tremel 
Fritz Tillmannstr- Straße 9 
53113 Bonn 

Tel: 0228 267 171 9 
E-Mail: evelyn.tremel@caritas-bonn.de 

 
Angebot  

� Begegnung zwischen Menschen, die sich 
sonst eher nicht treffen würden 

  

Internetauftritt: dielebendebibliothek.de 
 
 
 
aktuelles forum 
 
Das aktuelle forum (af) will die demokratische Gesellschaft stärken und weiterentwi-
ckeln. Das af ist ein gemeinnütziger Verein der politischen Bildung. Es ist dem Leitmotiv 
aus seiner Entstehungszeit „Mehr Demokratie wagen“ verpflichtet. 
 
 
Kontakt 
Schwarzmühlenstr. 104 
45884 Gelsenkirchen  

Tel.: 0209 155 100 
E-Mail: info@aktuelles-forum.de 
 

 
Angebot  
� Veranstaltungen 
� Projekte  
� Seminare 

 
 
Webseite: aktuelles-forum.de 
 
 
Lost Stories - Lost Places – aktuelles forum 
 
Geocaching - Durch die Arbeit im Projekt erleben die Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen wie eine persönliche aktive Teilhabe an gesellschaftlichen Prozessen wie der Erinne-
rungskultur möglich ist. 
 
Kontakt 

Verena Reichmann 
Hohenstaufenallee 1 
45888 Gelsenkirchen 

Tel: 0209 155 102 0 
E-Mail: v.reichmann@aktuelles-forum.de 
 

 
Angebot  

� Seminare 
� Ihre Arbeitsergebnisse verarbei-

ten die Jugendlichen zu einem 
Geocache, der an einem von 
den Jugendlichen gewählten Er-
innerungsort im Ruhrgebiet hin-
terlegt wird. 

� Geocaching (GPS-Schnitzeljagd) 
 

Webseite: aktuelles-forum.de/projekt/810/lost-stories-lost-places/ 

mailto:info@aktuelles-forum.de
mailto:v.reichmann@aktuelles-forum.de
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Biparcours -  Die Bildungs-App  
 
Die BIPARCOURS-App ist ein Angebot von Bildungspartner NRW an schulische und außer-
schulische Lernorte. Schulen und Institutionen können mit diesem Lernwerkzeug Quizan-
wendungen, Themenrallyes, Führungen und Stadt- und Naturrundgänge zu vielfältigen 
Fragestellungen und Themen erstellen. Das Erstellen eines solchen Parcours ist einfach 
und intuitiv und ohne Vorkenntnisse oder Schulungen möglich. 
 
 
Kontakt 

Webseite: biparcours.de 

 
Angebot  

� Eigene Parcours können erstellt oder 
von anderen bereits erstellte absolviert 
werden 
 

 
 
 
 
 
Pädagogischen Landkarte NRW 
 
kostenfreier Internetservice, der pädagogischen Einrichtungen einen Überblick über au-
ßerschulische Lernorte in ihrer Nähe und in ganz NRW zu verschiedenen Themengebieten 
gibt. 
 
Kontakt 

Webseite:  
lwl.org/paedagogische-landkarte/Start 

 
Angebot  

� über die Karten- oder Listenansicht las-
sen sich Lernorte NRWs entdecken 

 
 
 
 
 
 
 
Demokratie leben! – Bundesprogramm 
 
Zahlreiche Initiativen, Vereine und engagierte Bürgerinnen und Bürgern in ganz Deutsch-
land setzen sich tagtäglich für ein vielfältiges, gewaltfreies und demokratisches Miteinan-
der ein. Bei dieser wichtigen Arbeit unterstützt das Bundesprogramm „Demokratie le-
ben!“.  
Eine Übersicht der Programmpartner gibt Einblicke in die verschiedenen Angebote 
 
 
Kontakt  

Webseite: demokratie-le-
ben.de/no_cache/programm-
partner/uebersicht.html?tx_bafzaprac-
tex_practlist%5Bcontroller%5D=Practi-
calExamples  

  
Angebot  
� Programmpartner-Übersicht 
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3.2. Fortbildungen 

 
Die Rolle der politischen Bildner*innen, mit all ihren 

Anforderungen, ist herausfordernd. Deshalb ist es 

sinnvoll, dass die bei den Trägern verantwortliche 

Mitarbeiter*innen an entsprechenden Fortbildungen 

teilnehmen. Dies ist insofern von hoher Relevanz, 

als darüber eine enge Verknüpfung der politischen 

Bildung mit dem Alltagsgeschehen einer Einrichtung 

gestaltet werden kann. 

Politische Bildung muss nicht immer ein „spezielles, 

zusätzliches“ Angebot sein, sondern wird gerade 

dann wirksam, wenn es Bestandteil des Alltagsge-

schehens in einer Einrichtung wird. Mögliche Fort-

bildungen und Anbieter von Fortbildungen sind im 

Folgenden zu finden. Die Regiestelle beim LVR-Lan-

desjugendamt wird zukünftig die Träger über Ange-

bote gezielt informieren. 

 

 
Verstärker - Netzwerk aktivierende Bildungsarbeit bpb 
 
Die Plattform von der Bundeszentrale für politische Bildung rund um die politische Bildung 
mit bildungsbenachteiligten Jugendlichen. 

 
Kontakt 
Camille Toggenburger 
Bessemerstr. 82  
12103 Berlin  

Tel: 030 814 068 102 
E-Mail: verstaerker@bbj.de 

 

 
Angebot 

� Qualifizierungsreihe: Politische Bildung mit 
bildungsbenachteiligten Jugendlichen 
 

Webseite: bpb.de/veranstaltungen/netzwerke/verstaerker/202750/qualifizierungsreihe 

 

Gesicht Zeigen! Für ein weltoffenes Deutschland 
 
 Gesicht Zeigen! ermutigt Menschen, aktiv zu werden gegen Fremdenfeindlichkeit, Rassis-
mus, Antisemitismus und rechtsextreme Gewalt. Der Verein agiert bundesweit. Er greift in 
die aktuelle politische Debatte ein und bezieht öffentlich Stellung. Gesicht Zeigen! arbeitet 
in den Bereichen Aufklärungs– und Projektarbeit. Ziel ist die Stärkung des gesellschaftli-
chen Engagements und die Sensibilisierung für jede Art von Diskriminierung. 

  
 
Kontakt 

Tel. 030 303 080 80 
E-Mail: beratung@gesichtzeigen.de 
 

 
Angebot 

� Workshops für Multiplikator*innen 
� Fortbildungen & Fachtage 
� Vorträge 
� Beratung 
 

  

Webseite: gesichtzeigen.de 

mailto:verstaerker@bbj.de
mailto:beratung@gesichtzeigen.de
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3.3. Materialien 

 
Diese Orientierungshilfe soll zudem der Material-

sammlung dienen, die stetig erweitert werden wird. 

Gerade mit Blick auf ein breit aufgestelltes Metho-

denrepertoire und ein vielfältig anzubietendes Pro-

gramm ist dieser Bereich wesentlich. Eine erste 

Sammlung ist hier zu finden. 

 

 

Verstärker - Netzwerk aktivierende Bildungsarbeit bpb 
 
Die Plattform von der Bundeszentrale für politische Bildung rund um die politische Bildung 
mit bildungsbenachteiligten Jugendlichen. 
 
Workshopkonzepte Link zu den Konzepten 
Respekt und Anerkennung bpb.de/veranstaltungen/netzwerke/verstaer-

ker/164872/respekt-und-anerkennung 
Eure Message – Großes Kino bpb.de/veranstaltungen/netzwerke/verstaer-

ker/204269/eure-message-grosses-kino 
rICHtig wICHtig! bpb.de/veranstaltungen/netzwerke/verstaer-

ker/204270/richtig-wichtig 
 
Webseite: bpb.de/veranstaltungen/netzwerke/verstaerker 

 
 
 
Gesicht Zeigen! Für ein weltoffenes Deutschland 
 
Gesicht Zeigen! ermutigt Menschen, aktiv zu werden gegen Fremdenfeindlichkeit, Rassis-
mus, Antisemitismus und rechtsextreme Gewalt. Der Verein agiert bundesweit. Er greift in 
die aktuelle politische Debatte ein und bezieht öffentlich Stellung. Gesicht Zeigen! arbeitet 
in den Bereichen Aufklärungs– und Projektarbeit. Ziel ist die Stärkung des gesellschaftli-
chen Engagements und die Sensibilisierung für jede Art von Diskriminierung. 
  
Materialangebote Link zu den Materialien 

� Spiele 
� Filme 
� Bildungsmaterialien 
� Publikationen 
� Demo- & Geschenkartikel 

 

gesichtzeigen.de/angebote/material 

 
Webseite: gesichtzeigen.de 
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Fazit 
Das langfristige Ziel der politischen Bildungsarbeit 

ist, mittels adressatengerechter Inhalte und Metho-

den, sozial benachteiligten oder individuell beein-

trächtigten Jugendlichen Zugang zu politischen 

Themen und damit zu politischer Bildung zu eröff-

nen. 33 Die Relevanz gesellschaftspolitischen Frage-

stellungen, die sie in ihrem Alltag und ihrem sozia-

len Umfeld betreffen, wird ihnen damit vergegen-

wärtigt. 

Dafür ist es notwendig adressatengerechte Ange-

bote der politischen Bildung anzubieten und umzu-

setzen. Denn besonders für die Zielgruppe der be-

nachteiligten Jugendlichen muss, wie weiter oben 

begründet, das Angebot der politischen Bildung ge-

stärkt werden. Mit dem Programm „Jugend gestal-

tet Zukunft“ ist ein Rahmen geschaffen worden, mit 

dem die Jugendlichen erreicht werden können. Hier 

haben sie die Möglichkeit internationale Erfahrun-

gen zu sammeln und sich gleichzeitig mit geschicht-

lichen und politischen Themen auseinanderzuset-

zen. Dabei ist es wichtig, dass die Inhalte und Me-

thoden einfach sind, einen Bezug zur Lebenswelt 

der Jugendlichen haben, die emotionale Seite der 

Jugendlichen ansprechen und Nähe zum Thema 

aufweisen. Die in den Einrichtungen für die Umset-

zung des Programms verantwortlichen Mitarbei-

ter*innen und zunehmend externe politische Bild-

ner*innen spielen dabei eine entscheidende Rolle 

und unterstützen die politische Bildungsarbeit mit 

den Jugendlichen durch Beziehungsarbeit, die u.a. 

geprägt ist durch eine begeisternde, offene und an-

erkennende Umgangsform.  

Diese Orientierungshilfe zur politischen Bildung im 

Programm „Jugend gestaltet Zukunft“ liefert kon-

krete Hinweise auf Angebote, die im Rahmen der 

Jugendbegegnungen bereits eingesetzt werden und 

neu eingesetzt werden können. Das Bildungspro-

gramm, welches die Begegnungsfahrten begleitet, 

soll dabei einem kontinuierlichen Weiterentwick-

lungsprozess folgen, bei dem neue Erkenntnisse 

und neue Angebote der politischen Bildung in der 

Jugendsozialarbeit stetig mit in das Programm ein-

fließen. Das Programm „Jugend gestaltet Zukunft“, 

mit der Idee eines gemeinsamen Europas kann 

dadurch weiter gestärkt werden. Indem die Jugend-

lichen ein Bewusstsein über die gemeinsame Ge-

schichte entwickeln, können sie eine entscheidende 

Rolle in der Zukunftsgestaltung übernehmen. 

Gleichzeitig können die Jugendlichen gegenüber na-

tionalen Denkweisen und extremistischen Strömun-

gen sensibilisiert werden. Das vielschichte Pro-

gramm „Jugend gestaltet Zukunft“ kann so dazu 

beitragen, Jugendliche aus der Jugendsozialhilfe 

und der Jugendberufshilfe zu einer aktiven und be-

wussten Teilhabe an der Gestaltung der Gesell-

schaft zu befähigen, zu motivieren und zu beglei-

ten. 
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